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Tim und Lisa sind seit einigen Jahren verheiratet und immer noch sehr verliebt inein-
ander – dies jedenfalls berichtet sie einer Freundin am Telefon. Lisa erzählt aber auch
von ihrem Ärger und ihren Frustrationen über die Einflußnahme ihres autoritären Vaters.
Als Tim nach Hause kommt, erkennt Lisa plötzlich, wie ihre Ehe wirklich ist und daß sie
eigentlich mit einem Mann verheiratet ist, der ihrem Vater sehr ähnlich ist.
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Predigttitel-Vorschlag: Bereit für die Ehe; Hilfe, ich bin mit der falschen Person verheiratet!
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IN FREUD UND LEID

Lisa: (Am Telefon.) Nein, er macht wieder Überstunden. (Sie lächelt.) Womit
soll ich anfangen? Paula, hör bitte mit dem Blödsinn auf! Zufällig sind
wir sehr glücklich verheiratet. (Pause.) Na klar wollte ich unseren
Hochzeitstag feiern, aber Tim wollte kein Geld dafür ausgeben. (Sie
wechselt das Thema.) Hast du was von Mutter gehört? Was ist dieses
Jahr mit Weihnachten? Warum können sie denn nicht kommen? Also,
eigentlich wollte ich das Weihnachtsessen hier machen. Na gut. Wie
üblich. Was Vater will, bekommt er auch. Wie hat es Mutter nur all die
Jahre mit ihm ausgehalten? Irgend jemand sollte ihm endlich einmal
die Meinung sagen. Und wahrscheinlich passiert das auch in den
nächsten Tagen. (Ihr Mann tritt herein.)

Tim: Hallo Schatz!

Lisa: Tim kommt gerade nach Hause. Ich muß jetzt Schluß machen. Okay,
ich ruf’ dich später zurück. (Sie legt auf.) Hmm. Er bringt mich jedesmal
auf die Palme.

Tim: Wen meinst du?

Lisa: Meinen Vater.

Tim: Was hat er denn diesmal verbrochen?

Lisa: Ach, immer das gleiche Lied. Er macht mit allen, was er will.

Tim: (Gespielt.) Bestell deinem Vater, daß ich jetzt der entscheidende Mann
in deinem Leben bin. Und wenn einer mit dir macht, was er will, dann
bin das einzig und allein ich.

Lisa: Wie beruhigend.

Tim: Hab’ ich dir nicht erst vor kurzem gesagt, daß ich dich liebe?

Lisa: Das hast du, aber nicht oft genug.

Tim: Ich liebe dich, ich liebe dich, ich liebe dich, ich liebe dich.

Lisa: Schon besser. (Er gibt ihr einen Kuß.)

Tim: Das erinnert mich an etwas. Bist du heute zufällig im Keller gewesen?

Lisa: Zufällig. Und wie kommst du beim Küssen auf den Keller?

Tim: Na ja, das Licht brannte eben noch.

Lisa: Oh.

Tim: Schatz …

Lisa: Ich weiß, ich weiß: »Schalte das Licht ab, wenn du nicht im Raum
bist!«

© 1996 by Projektion J. Mit dem Kauf dieses Originals hat die auf Seite 2 genannte Gemeinde/Organisation die
exklusive Lizenz zur Vervielfältigung dieses Theaterstücks – ausschließlich für den eigengemeindlichen
Gebrauch – erworben.
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